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tfiabpe^rpbk ! Der Schul-
ausschuss der Stadt Wildes-
hausen hat die Pläne der
Wallschule zustimmend zur
Kenntnis genommen, bis
zum Jahr 2018 mindestens
zehn Klassenräume mit in-
teraktiven Whiteboards aus-
zustatten. Es soll im Rah-
men der Haushaltsberatun-
gen geprüft werden, ob wei-
tere Investitionsmittel zur
Verfügung gestellt werden
können.
Vorerst empfahl der Aus-

schuss, dem Vorhaben zu-
zustimmen, drei Whitebo-
ards aus Mitteln des Bud-
gets der Schule zu erwer-
ben. Der Wallschule liegt
ein zeitlich begrenztes
Messeangebot vor, das sie
nutzen möchte. Damit soll
ein Einstieg in den interak-
tiven Unterricht ermöglicht
werden. Der Verwaltungs-
ausschuss beschließt end-
gültig am 20. Juni.
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^eielok ! Einem der größ-
ten deutschen Geflügel-
fleischproduzenten, dem
„Heidemark“-Konzern aus
Ahlhorn, wird laut Nach-
richtenmagazin „Spiegel“
Tierquälerei vorgeworfen.
Die Tierschutzorganisation
Peta hat demnach sechs Pu-
tenmäster des Konzerns
und die Unternehmensfüh-
rung wegen Verstoßes ge-
gen das Tierschutzgesetz
angezeigt. Der „Heide-
mark“-Konzern distanziert
sich „mit Nachdruck“ von
den Vorwürfen, wie der
„Spiegel“ gestern berichte-
te.
Dem Nachrichten-Maga-

zin liegen nach eigenen An-
gaben Bilder aus einem
Stall bei Oldenburg vor, die
Puten mit extrem verwach-
senen O-Beinen zeigen. Die-
se könnten sich kaum auf
den Füßen halten. Andere
Tiere lägen teilnahmslos da.
Auch Aufnahmen aus dem
„Heidemark“-Schlachthof in
Ahlhorn würden nicht nach
Tierschutz aussehen, hieß
es weiter. Bis zum Mai seien
dort die oft panisch flattern-
den Puten noch ohne Betäu-
bung an den Füßen ans
Schlachtband gehängt wor-
den. „Heidemark“ teilte
dem „Spiegel“ zufolge mit,
die Bilder von Peta seien
„nicht authentisch bei-
spielsweise nicht aktuell“.
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^eielok ! Die Zeitungs-
schlagzeilen sprechen in-
zwischen vom „Hähnchen-
krieg“. Seit Monaten spaltet
der geplante Bau des Groß-
Schlachthofs in Ahlhorn die
Gemeinde Großenkneten.
Der Rat der Gemeinde kann
nicht mehr tagen, ohne
dass vor der Tür dutzende
oder sogar hunderte Bürger
demonstrieren. Der heftige
Streit führte wohl mit dazu,
dass im März mit Thorsten
Schmidtke ein SPD-Kandi-
dat zum Bürgermeister ge-
wählt wurde. Die verbliebe-
ne Einstimmen-Mehrheit
von CDU und FDP für den
Schlachthof droht nun zu
kippen.
Viele Ratsmitglieder füh-

len sich von Bürgern unter
Druck gesetzt. Sie beklagen,
dass die Diskussion vor al-
lem emotional und nicht
mit Argumenten geführt
werde. Sollte das Projekt in
der Ratssitzung am 24. Juni
scheitern, wäre es wohl das

erste Mal, dass eine Bürger-
initiative in Niedersachsen
ein solches Großprojekt der
Geflügelindustrie verhin-
dert.
Die beteiligten Geflügel-

firmen „Kreienkamp“ und
„Heidemark“ versuchen un-
terdessen, die Bürger und
Politiker von ihren Argu-
menten für den Bau des

Groß-Schlachthofs zu über-
zeugen. Sie verweisen da-
rauf, dass für die Firma
„Kreienkamp“ aus Wildes-
hausen die Existenz auf
dem Spiel steht: 170 Ar-
beitsplätze wären demnach
bedroht. Am neuen Stand-
ort in Ahlhorn würden hin-
gegen zusätzlich 130 neue
Arbeitsplätze entstehen.

Millioneninvestitionen wür-
den zu Wirtschaftswachs-
tum führen und die Steuer-
einnahmen der Region zu-
gute kommen.
Die Unternehmenschefs

haben sich persönlich der
Kritik der Bürger gestellt.
Sie ließen Informationsbro-
schüren an alle Haushalte
verteilen und suchten das

Gespräch mit den Parteien.
Dabei ließen sie durchbli-
cken, dass die Geflügelin-
dustrie es in den vergange-
nen Boom-Jahren versäumt
habe, die Bürger mitzuneh-
men. Denn immer mehr
Menschen haben es satt,
dass im Nordwesten mit
den neuen Groß-Schlacht-
höfen auch immer mehr
Mastställe gebaut werden.
Sie fürchten den wachsen-
den Verkehr der Hähnchen-
transporter, steigende Fein-
staub- und Keimbelastung,
ein sinkendes Grundwasser-
niveau durch den großen
Wasserverbrauch und im-
mer mehr osteuropäische
Billigschlachter, die sich im
Nordwesten ansiedeln.
Warum wehren sich im-

mer mehr Menschen im
Nordwesten gegen den
Boom der Geflügelindus-
trie? Welche Vorteile und
welche Nachteile bringt der
Schlachthof Ahlhorn für die
Gemeinde Großenkneten?

Wie kann es gelingen, sol-
che Auseinandersetzungen
sachlich miteinander zu
führen? Und gibt es einen
Weg, die Interessen von
Bürgern und Anwohnern
unter einen Hut zu brin-
gen? Darüber diskutiert
„Nordwestradio unterwegs“
am 12. Juni von 15.05 bis 16
Uhr, in einer Live-Sendung
aus dem Dorfgemein-
schaftshaus Ahlhorn. Teil-
nehmer der Gesprächsrun-
de mit Nordwestradio-Mo-
derator Stefan Pulß sind Im-
ke Haake (FDP-Ratsfrau),
Eckehard Niemann, (Ar-
beitsgemeinschaft bäuerli-
che Landwirtschaft), Frank
Oesterhelweg (CDU-Frakti-
onsvorstand im Landtag),
Wilfried Papenhusen (Bür-
gerinitiative „MUT“ gegen
den Schlachthof) und Bür-
germeister Thorsten
Schmidtke. Ein Sprecher
der Firma „Kreienkamp“
wurde eingeladen, hat aber
noch nicht zugesagt.
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Ein großes Banner prangte
am Korb der Drehleiter, die
vor dem Feuerwehrhaus
aufgebaut war. „Vielen
Dank für euren Einsatz“
und „Happy Birthday Tobi
und Björn“ stand darauf zu
lesen. Denn neben Müller
hatte auch Björn Warkotz
am Freitag Geburtstag. Für
Warkotz endete der Tag al-
lerdings im Krankenhaus,
er hatte sich beim letzten
Sandsackeinsatz am Freitag-
mittag überanstrengt und
wurde vorsorglich ins Kran-
kenhaus gebracht. Am
Sonnabend war er jedoch
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schon wieder auf den Bei-
nen.
Auch für Markus Gram-

berg endete der Katastro-
pheneinsatz mit einer Bles-
sur. Bei ihm hatte sich ein
Metallsplitter im Auge ver-
fangen. Noch vor Ort wurde
der Splitter durch einen Au-
genarzt entfernt. Überhaupt
war die Versorgung vor Ort

nicht schlecht. „Vor allem
die Bevölkerung war sehr
nett zu uns. Überall wurden
die Haustüren aufgemacht,
wurden wir eingeladen, uns
kurz auszuruhen. Es gab Ge-
tränke und kleine Imbisse“,
berichtete Müller. Er war
am frühen Mittwochmor-
gen mit Warkotz, Gram-
berg, Torsten Wawrzinek,

Marco Hoffschneider und
Dennis Zedler sowie weite-
ren gut 140 Einsatzkräften
der Feuerwehrbereitschaft
des Landkreises Oldenburg,
der Johanniter Unfallhilfe
und des Deutschen Roten
Kreuzes an die Elbe gefah-
ren.
Die Bereitschaft wurde im

Landkreis Lüchow-Dannen-
berg in der Gemeinde Clen-
ze eingesetzt, um den dorti-
gen Deich auf einer Länge
von mehreren Kilometern
zu erhöhen und zu verstär-
ken. „Da war überall nur
Wasser“, berichtete Müller.
Die in einer Kiesgrube ge-

füllten Sandsäcke wurden
mit schwerem Gerät an den
Deich herangefahren und
von den Feuerwehrleuten
per Hand verbaut. Am Frei-
tagmittag war der Auftrag
erledigt. Die Bereitschaft
wurde aus dem Einsatz he-
rausgelöst und trat die
Rückfahrt an. Gegen 20 Uhr
waren die Wildeshauser
Feuerwehrleute zurück in
der Heimat. ! ãëá

jáí îáÉä jìëâÉäâê~Ñí ïìêÇÉå ÇáÉ p~åÇë®ÅâÉ ~ìÑ ÇÉã aÉáÅÜ ÄÉá
`äÉåòÉ ~ìÑÖÉëÅÜáÅÜíÉíK

rãÑê~ÖÉ ä®ìÑí ïÉáíÉê áã fåíÉêåÉí

jÉÜêÜÉáí ëíáããí ÖÉÖÉå
d~åòí~ÖëÖêìåÇëÅÜìäÉ

tfiabpe^rpbk ! Der Trend
ist eindeutig: Die klare
Mehrheit (74 Prozent) der
Abstimmenden im Internet-
Forum www.bürgermei-
nung.net ist gegen die Ein-
führung einer Ganztags-
grundschule in Wildeshau-
sen. Zwar sind 40 Stimmen
relativ wenig, um ein reprä-
sentatives Meinungsbild
festmachen zu können.
Doch lediglich sieben Bür-
ger stimmten aktuell für ei-
nen Hort, und lediglich vier
Bürger möchten eine Ganz-
tagsgrundschule bereits im

kommenden Jahr. Für einen
späteren Startzeitpunkt
sprechen sich drei Personen
aus.
Das Thema wird in der

Politik weiter diskutiert.
Die Abstimmung wurde erst
einmal verschoben, um vor-
her im Rahmen einer Ver-
anstaltung über die Konse-
quenzen einer Ganztags-
grundschule zu informie-
ren.
Noch kann im Internet

abgestimmt werden, wie Sie
sich zu dem Thema stellen.
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tfiabpe^rpbk ! Rund 90
Veranstaltungen stehen in
diesem Jahr im Ferienpass-
Angebot des Stadtjugend-
rings Wildeshausen. „Das
heißt, dass nur vier Ferien-
tage leer ausgehen, dafür
aber manche doppelt und
dreifach belegt sind“, teilte
Verena Ertelt, die Stadtju-
gendring-Vorsitzende mit.
Am Sonnabend erfolgte

im Jugendzentrum der Ver-
kauf der Ferienpässe 2013.
Es lief gut an, einige Eltern
waren so früh erschienen,
dass die „Jott-Zett“-Türen
noch verschlossen waren.
In diesem Jahr gibt es kei-

nen Mini-Ferienpass. „Eini-
ge Aktionen für Kinder bis

sechs Jahren, sind aber
auch im großen Ferienpass
integriert“, so Ertelt.
Alte, bewährte Aktionen

stehen neben neuen Ange-
boten. Die Ausflüge nach
Bremerhaven ins Klima-
haus, nach Hamburg (Dia-
log im Dunkeln) und der Be-
such der Seehundaufzucht-
station in Norddeich stan-
den am Sonnabend hoch im
Kurs. Anmeldungen zu den
einzelnen Veranstaltungen
werden am 15. Juni ab 9
Uhr in den Berufbildenden
Schulen entgegen genom-
men. Die Ferienpässe sind
ab heute auch in der Ge-
schäftsstelle der Wildeshau-
ser Zeitung erhältlich. ! ää
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